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Mit Rurfürstlich Basischem gnädigstem Privilegs

LerLRO .

Innhalt : Hannover ; Courier von Paris. Hamburg ; wohlthäüge Anstalt in Detmold . Regensburg ; wei^
tere Abstim 'r. nngSn ; Ab chaffnng mehrerer Festtäge und Gebräuche . München ;̂ glänzender Hofball . Mannheim ;
neuer bedeutender Handlungszweig . Mainstrom ; Besezung rittersch ' ftlicher Ortschaften . Frankfurt ; Nikkerschafts»
Angelegenheiten. Paris ; die Engländer wieder vor Boulogne. Brussel ; der erste Konsul wird wieder erwartet ;
baldige Expedition gegen England. Kölln ; Spiel / Diebstahl / Brand . London ; Briese in Betreff der französische «
Kriegsgefangenen. Vermischte Nachrichten.

D e u t ch I a n d.
Hannover , vom 2 Der.

Am 19 . v . M . traf beym Obergencral Mortier ein
Offizier von der Konsu '-argarde als Kourier ein .

Gestern ist der Adjutant Simon in Aufträgen des
Obergenerals von hier nach Hamburg abgereißt.

Seit einiger Zeit hält sich hier eine Kompagnie von
der 98sten Halbbrigade täglich marschfertig.

Hamburg vom b Dcc-
Zu Detmold besteht seit zwei Jahren eine wohlthati -

ge Anstalt / uach dem Muster einer zu Par .s unter den
Auspicien der Gattin des ersten Konsuls getroffenen Ein¬
richtung , wonach junge Kinder den Tag über / während
ihre Mütter ausser dem Hause beschäftigt sind / genährt
verpflegt und versorgt werden. Jeden Morgen bringen
arme Mütter ihre Kinder in diefe Pfleqanstalt , wo sie
beim Eintritte gewaschen / gesäubert / und / wenn cs nö -
thig ist / für die Zeit des Bkibensmit dazu vvrräthigen,
in der Erwerbsschule des Waisenhauses gefertigten Kit¬
telchen und reiner Wasche versehen / gekleidet / genährt/
und verpflegt werden. Einige ältere Töchter des Waisen¬
hauses und der Erwerbschule haben die Aussicht / und
werden so sehr zweckmäßig zuKinderwärterinnen gebildet.
Zwölf zartgefinnte Bewohnerinnen Detmolds führen ab-
tvechselnd täg ich die Oberaufsicht .

Regensdurg vom y Drc .
Heute ist man wieder i» beiden höhern Reichskollegim

über das kaisew . Kommissionsdekrtt , die Virilstimmen
betreffend / zu Protokoll gegangen. Im kurfürstl. Kollegi¬
um hat Kurheffen gestimmt / und Kursalzbnrg einen
Nachtrag zu seinem neu ichen Votum abgegeben . Im
Reichsfürstenrath ist von Salzburg / Hessen Kassel / Meck¬
lenburg Schwerin / Natzenburg , Hoch - und Deutschmei¬
ster , Vorpommern , Würtemberg , Aremberg , Thnrn-
und . Taxis,Lobkowik und denwetteramschenGrasenthebs
zuerst , theiis nachträglich abgestimmt worden. — Die in
den frühem Sizungen abgelegten Stimmen geben folgen¬
des Resultat : i ) 32 evangelische und y katholische , als«
zusainmen 41 Stimmen , tragen auf unbedingte kaiserl .
Ratifikation und vollständige Ausführung des 32 § . des
Neichsdeputationeschlussesan . Dagegen tragen 2 ausHerstel¬
lung der Srimmengleichheit 13 katho ische Stimmen an.
Und z

'
» aus Einführung einer allgemeinen freien Reljgj.

onöübung in allen Provinzen des deutschen Reichs trage«
16 protestantische und 19 katholische Stimmen an . ,

Regensburg , vom ic> Der.
Ein unterm 19 . v . M. erlassenes Ordinariatscircula¬

re , welches nun aus allen hiesigen katholischen Kanzel«
verkündet wird , befiehlt , daß mit dem künftigen Jahre
2804 in dem hiesigen Stadtbezirkealle jene Festtage nicht
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mehr gefeiert werden , deren Feier in de » kurpfalzbaie-
rijchen Landen verboten ist . Die mitternächtliche
Christmette muß schon diesmal am Christtage Morgens
um 5 Uhr gehalten werden , so ist künftig die Auf-
rrstehuligszeremonie in allen Kirchen um 7 Uhr Abends
zu ha ten . Die Grabmusiken am Charfreikage und Char -
samstage , die Krippenvorstellungen der Himmelfahrt
Christi und Sendung des heiligen Geistes am Christi
Hiiiimelfahrts » Pfingstfeste sind verboten .

München , vom 14 Der.
Vorgestern Abends umüUhrwar zu Ehren Ihrer kö>

nigl . Majestäten von Schweden glänzender Hosball , der
bis nach Mitternacht dauerte . Gestern wurde im Hoftheater
ein aus dem Französischen übersetztes Singspiel Graf
Armand , oder die zwey gefahrvollen Nächte
mit der Musik von Cherubim aufgeführt .

Mannheim , vom iz . Dec.
Durch Veranlassungund unter Leitung des Hrn . Major ,

Frhrn. v . Villiez , ist feit kurzem der Kurbadischen Rhein'
Pfalz ein neuer und bedeutender Haudlungszweig eröf'
net , und die va . ciländischc Industrie erweitert und be '
lebt worden . -— Bekanntlich haben seit undenklichen
Zelt die Holländer beynahe ausschließend und allein
die Bereitung mehrerer chemischen Produkte , besonders
die des Bley - und Schifferweises , des Mennigs , Bley-
zuckers und mehrerer in Gewerben und Künsten ohnenl -
behrlichen chemischen Präparate sich zugeeignct . Sie
beziehen aus dem Reich und aus andern Ländern qus«
serst wohlfeil das bcnöthigte rohe Materiale , schicken
uns daun b . fselve , zwar veredellund unter verschiedenen
Gestüten , allein auch in fehr theucrn Preisen , zurük ,
und bezichen so jährlich vom Auslande eine nicht zu be¬
rechnende Summe. Der Baron von Villiez , über¬
zeugt , daß die Rheinpfalz durch ihre topographische La¬
ge, wie durch ihre Produkte , weit geeigneter , als Hol¬
land , für dergleichen chemische Anstalten sey , Hal den
Entschluß gefaßt , eine Bleizucker - Raffinerie im GroHesi,
aus seinen Mitteln , in Kafferthal , ohnwcit hiesiger Stadt
zu errichten , welche Anstalt nun einen hohen Grad der
Vollkommenheit erreicht hat . Nach dem Urthcil von
Sachverständigen soll der Bleizucker , welchen diese Raf¬
finerie verfertiget , in Reinheit und Weisheit der Kri¬
stallisation, den holländische » um ein merkliches übertref-
scn. Dieser Vorzug rührt wahrscheinlich von der Eigen¬
schaft des Weinessigs, welcher alldort zur Verkalkung
und Auflösung des Bley's augewendet wird , her. Die¬
ses ist um so wahrscheinlicher , da zur Fabrtzirung des
Vleizuckers in Holland bloß Dieressig , welcher immer
schleimig ist , und weit weniger Säure enthält , als der
aus Wien verfertigte Essig , verbraucht wird. Die
Geschäfte dieses Etablissement werden unter der Firma :

Die Direktion der Kafferthaler Fabrique in Mannheim,
geführt . Der Vortheil , welchen diese chemische Anlage -
den deutschen Ziz - und Kattunfabriquen , den Tuchfärbe -
reycn , und andern Künsten und Gewerben darbietet , ist
leicht einzusehcn, da diese nun aus hiesiger Gegend , mit
Ersparung der beträchtlichen Transportkosten aus Hol¬
land , um einen merklich billiger » Preis einen für sie
unentbehrlichen Artike : beyziehcii können.

Mamstrcm , vom 14 Dec.
Nachdem das kurhcfsische Regiment von Bicsenrod

^
in Hanau die Ordre erhalten , sich zusammenzujichen , i
so ist bereits ein Theil davon zur Besetzung verschiede- '
ner Ortschaften in dem Freygericht unweit Friedberg ,
ausmarfchirt .

Von Darmstadt hat sich vorgestern ein Kommando
Hessen darmsiäotischcr Truppen nach Wimpfen in Marsch
gefetzt , um , wie man sagt , einige ritterschaftliche Ort¬
schaften in Besitz zu nehmen . Auch gehr das Gerücht ,
daß Lautcrbach von Nassau - oranien - fuldischen Truppen
besetzt worden sey . _

Frankfurt , vom i^ Dec.
Am 10 . laufenden Monats ist von Seiten der Hes¬

sen Darmstädtischen Negierung an den Thoren der Burg
Friedbcrg , und am n . in den Neichsritterschastlichen
Ortschaften Dornassenheim, Mehlbach , Steinsurt fol¬
gendes angeschlagen und publizirt worden .

Wir Ludwig w . Landgraf von Hessen rc.
Da wir uns nach dem Beispiel unsrer Mitstände ver¬

anlaßt finden , sämmtliche bisher Reichs unmittelbar ge¬
wesene Gntbesitzcr , Ritter , Balleien und Vasallen in unsc-
remTerrjtorialumfangmit allen ihren Burgen , Gütern
und Insassen , nebst Zubehörungen als wirkliche Land¬
sassen unsrer fürstl . Lande anzusehen und über solche
hinführv jedoch nur provisorie und bis diese Angelegen¬
heiten durch gütliche Ausgleichung , oder auf andre Welse
vollends beseitigt scyn werden , die Landeshoheit mit
allen damit verbundncn Regalien und Rechten im vollen
Maas auszuüben .

So befehlen , und verordnen wir hiermit , daß alle
auf unserm TerritorialUmsang Bezug habende Ritter»
geschlcchter , Vasallen , Gutsbesitzer und Gauerbcn mit
allen ihren Lehenleuten und Hintersassen von nun an Uns
als ihren Landesherrn anerkennen, und weder selbst , noch
durch ihre Gerichts- und Hintersassen etwas unternehmen
lassen sollen , was ihrer Unterwürfigkeit , und dem uns
zu leistenden Gehorsam entgegen ist.

Wir versichern dieselben dagegen nicht nur Unserer
Fürstlichen Huld und Gnade , und Unseres Landesherr»
liehen Schutzes bei ihren eigenthümlich hergebrachten
Rechten , sondern daß wir auch entschlossen sind , über
die Art und Weise dieses Provisor« Uns mit ihnen am



— — ( 925 )
noch näher zu benehmen, und nur In den , Falle , daß
keine gütliche Vergleichung statt finden solle , Unsere ei¬
gene landesherrlichen Bestimmungen himibee mitteten
zu lassen .

Vor der Hand aber und bis dahin ist Unser gnädigster
Wille , und Befehl , daß jedweder diejer adelichen Guts -
besitzcr diejenigen Steuern , welche er bisher als mimttttl-
barcr Gutsbesitzer von jeinen Genchtsuniergebenui erho¬
ben , in der ncinlichen Art wie vorher in unserem Na¬
men als Landes Revenüen erheben , und bei Vermei
düng doppelter Zahlung an Unsere Negiernng als De»
positum einsenden solle.

Schließlich machen wir zugleich bekannt, daß die An¬
heftung dieses Patents in einem der Hauptvrcc , oder
Bezirke eben so anzufthen, und von der neuttichen Wir¬
kung seyn solle , als ob es in allen zugehörigen Orten,
Burgen und übrigen Pertincntien bekannt gemacht wor-
den wäre.

Urkundlich Unsrer NamcnsUnterschrrst und Jnsiegel .
Darmstadt den 9. Dec. rhoz.

(A. d. N . Z .)
Frankre ich .
Paris vom i ' . Dcc.

Man hat heute hier Nachrichten ans Doulogne vom
7. d . folgenden Jnnhalts : Gestern sind die Engländer
wieder mit einem Linienschiff , 2 Fregatten , l Brik , i
Kutter und 4 Bvmbardicrschiffen vor unjttni Hafen er¬
schienen . Der Kutter hat die Rhede zu sondiren ge¬
sucht , ist aber dabei gestrandet , und in unsere Gewalt
geralhen re .

Nteverlaude .
Brüssel , vom 9 Dec.

Vor einigen Tagen hat der hiesige Postmeister einen
Befehl aus Paris bekommen , Pferde auf einen fernem
Befehl bereit zu halten ; in Mehrern Städten Belgiens
haben die Postmeister ähnliche Befehle erhalten . Man
glaubt allgemein , baß sie für den ersten Konsul be-
stimmt sryen , dessen Abreise nach den Küsten ganz nahe
bevorstehend seyn soll.

In den letzten 8 Tagen sind ohngesahr ttovo Mann
Infanterie , einige Eskadronen Kavallerie und 2 Kom¬
pagnien Artilleristen aus den Lagern bey Dünkirchen
und St . Omer nach Doulogne ausgebrochcn. Uebri.
gens ist itzt keine Rede von Bewegungen unter den
Truppen , sie werden wahrscheinlich in ihren Stellungen
bleiben , bis zum Augenblick der Einschiffung , welcher
nicht mehr entfernt zu seyn scheint.

Dem Vernehmen nach , ist der GeneraiAdjutant des
ersten Konsuls , Napp , in dem Lager bcy St Omer
angekommen , um ein auserlesenes Truppenkorps aus
der Kvnsulargarde j« bilden , welches Theil an der be¬

vorstehenden Erpedition gegen England nehmen soll.
Man fügt hinzu , daß der Oberst Rapp sich auch nach
Dünkirchen , Ostende und Brügges begeben werde , um
daselbst die Quartiere für den ersten Konsul in Bereit¬
schaft zu hatten .

Röllri , vom 9 Dec.
Das Schloß in Zü pich , im Rocrdepartenient , ge-

rieth vor kurzem in Brand . Die Gelegenheit , wo¬
durch dieses Unglück herbeygcsührt worden , ist einzig
und abeiithenelllch. Zwei junge Schäfer aus der Ge¬
gend , von 16 bis » 7 Jahren bcyde , batten eine fürch¬
terliche Neigung zum Spiel Diesem überließen sie
sich und scho .tten fremdes Eigenthum nicht . Eines
Tags waren sie wieder mit ihrem Lieblingszeitvcrtreib
beschäftigt , und da cs ihnen vermuthiich an Geld ge¬
brach , setzten sie ihre Schaffe auf das Spiel . Der
eine verlohr , und sein Verlust stieg so hoch . baß er
12 Schaffe seinem Kameraden geben mußte. Dem
Grundsatz getreu , daß man Spielschulden vor allen an¬
dern und pünktlich abtragen muffe , überlieferte er in
der That feine Schaffe deinGcgner . Hierdurch kam er
aber in die mißlichste Lage , und er sah sich genöthigt ,was so mancher von der nem '

ichen Leidenschaft hingeris¬
sen , nur unter andern Umständen thut — fremdes El-
genthum zur Drkung des Defizits anzugehen. Er stahl
irgend,^ die Schaffe , die er verspielt hatte , aber ec
war nicht geschikt genug , sein Verbrechen geheim zu voll¬
bringen : er wurde eutdekt und in das Schloß zu Zül¬
pich in provisorischen Arrest geführt. Sein Kamerad,der glückliche Spieler , etwas mitleidiger gesinnt , nahm
sich vor , der Befreier des Gefangnen zu werden. Er
erschien mit mehreren Büscheln Stroh , legte sie an die
untre Thür des Schlosses , zündete sie an , und hoffte ,seinem Kameraden freie Bahn zu machen ; ober das
Feuer griff um sich , das Schloß ffcng in Brand ,Pferde , Kühe und Effecten wurden von de» Flamme»
verzehrt. Die Sache wird nun untersuche.

England .London vom 30. Nov.
Folgende Briefe in Betreff oer französischen Kriegs¬gefangenen find hier mit Antheil gclejen worden : „ LordHobart an die Lords der Admiralität : Downingstreetden 5 . Nov . Mylords , da mir Hr . Sullivan den Briefdes Sir Evan Nepean von: Ar . Oct mitgccheilt hat,worinn ver Brigadcgencra ! , Br . Noguez , um Effriib-niß üngcsncht , auf sein Ehrenwort nach Frankreich M-

rükkehren zu dürfen , so muß ich Ew. Herrlichkeit mel¬den , es werde rathsam seyn , dem Gen. Noguez zu sa¬
gen , daß , da die Insel St . Lueie Sr . Majestät Trup¬pen sich aus Diskretion ergeben hat , er keine Dffugnißhabe» kann , um Erlaubniß zur Nükkchr nach Frankreich
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«nzusuchcn . Die Gunst , womit die englischen komman-
direudcn Osficiers ihn und die andern in Cr Lucie ge¬
nommenen Gesangiucn zu behandeln , und ihnen aus
bloser Huld Erlaubniß nach Frank,ri6) zurükzukehren zu
Mheilen geneigt wann - gründete sich auf die Vorausse-
zung , daß der Krieg nach den bekannten GrundsaiM
aller vorigen Kriege von der franzvs. Regierung geführt
werden würde . Da aber selbige gegen den bisherigen
Gebrauch für gut gefunden hat , diejenigen königlichen
Unterthanen zu Kriegsgefangenen zu machen , welche mit¬
ten im Frieden nach Frankreich gereist waren , so sollte
Gen . Nogucz bedeutet werden , daß - dasern diese Unter-
rhanen nicht srepgclasien werden , keine Person , die in
Waffen genommen wird , ausser den rcgelmafia ausge-
wechseiten , Erlaubniß haben kann - das lrittüche Ge¬
biet zu verlassen , und daß aus dieser Ursache er und
alle die andern französischen See - und Landvsficicrr, die
jczt Kriegsgefangene sind , ihre Hast lediglich denMaas-
rcgeln zuschreiben müssenwelche Frankreich gegen
Sr Majestät Unterthanen genrmmcn ha ' . Ich bin ,
My ' ords :c Untcrz. Hobart . " — „ Der Sccrelär des
Transportamt -' , Leay , an den kriegsgcsangcncn sranzvsi -
schen Gen . Mazan : Transportamt , den Zi . Ocivber .
Mein Herr , dir Bevollmächtigten des königl . Trans -
portamtes , denen auch die Besorgung und Bewachung
der Kriegsgefangenen übergeben ist , haben mir brsvhlcn,
Ihnen zu meiden , es sey auf Bcfchl des Lord St .
Vincent , daß man Ihnen die Wahl gelassen habe, nach
einer der dici in Jbrem Briefe erwähnten Städte zu
gehen . Ich bin ausserdem beauftragt , Ihnen zu schrei¬
ben , daß das Transportamt , den Absichten der Ne¬
gierung zufolge , allezeit geneigt gewesen ist , die Kriegs¬
gefangenen , weiche während wirklicher Feindseligkeiten
genommen werden , so zu behandeln , wie sie in allen vo¬
rigen Kriegen zwischen den beiden Landern behandelt
worden sind , nämlich mit aller Leutseligkeit , die sich mit
öffentlicher Sicherheit vertragt ; daß er es aber , unter
den gegenwärtigen Umständen für ralhsam cchaltcnhat,
die auf Parole scyrnden Kriegsgefangene» aus den Mä¬
zen nahe an der Küste , nach den Städten im Innern
des Reichs zu senden . Sic werden daher in Obacht
nehmen , daß der hierüber ertheiltc Befehl sich nicht auf
Sie beschrankt , sondern überhaupt aus alle andere
Kriegsgefangene ausgedehnt ist , die auf Parole sind ,
nnd was den Vergleich aubelangt , den Sie zwischen der
Behandlung der Gefangenen in England und derjenigen
machen , welche den eng ' . Gefangenen in Frankreich wie¬
derfährt , so halten cs die Bevollmächtigten für hinlänglich,
zu bemerken, daß die Entfernung , in weiche man sie jezr
senden will , nicht über , 70 Meilen beträgt , dahinge¬
gen die engl . Gefangenen in Frankreich in das Innere
Ks auf 520 Meilen aus etlichen Häsen , in die sie ge¬

bracht worden waren , gefchikt werben . In Betreff Ih¬
res Gesuchs um Er aubittß , auf Parole nach Frankreich
zurülkihr - n zu dürfen habe ich Befehl , Ihnen zu mel¬
den , daß es m hr als zwcy Monate her ist, seit der
Kapitän Inrica , chcmaliaer Kommandant der franzvs.
Freg -.tie lc> Franchise , Erlaubniß bekam , auf Parole
nach Frankreich zu geben , um . dem franz. Minister der
Ma ' iue einen befonbern Auftrag zu tbun , daß man ein
allgemeines Auswechsluiigskatteil , nach dem Vorbilds
desjenigen , das wahrend des lezten Krieges zwischen den
beiden Landern bestand , errichten wollte, daß aber auf
diesen Antrag noch keine Antwort erfolot ist , und da
bishero nicht ein einziger brittischer Kriegsgefangener Er-
laubuiß bekomme » Hab nach England zurükzukehren , und
diese Erlaubniß nur fünf brittischeu Unterthanen ertheilt
worden ist , die in Frankreich zu Anfang der Feindselig¬
keiten zurükgehalten worden waren , wiewohl über 40c»
sraiiz . Gefangene , die man seit Anfang des Krieges zur
See genommen hatte , nach Frankreich zurükgekehrt find ,
so sind die Bevollmächtigten der Meinung , daß , wenn
es Anlässe zu Beschwerden gicbt , sie nicht aus dem Be¬
tragen Großbriktanieus , sondern gänzlich aus dem der
sranzösftchcri Negierung erwachsen . Ich habe die Ehre
zu seyn re.

Unterz. Alex . Mac. Leay , Sekret,
vermischte Nachrichten.

Ein londner Zeitungsschreiber von der Opposttions -
parthcy fragte ui einem seiner Blatter an : Ob man
bey dem Mangel an Artilleristen , auf den Bombar«
dierschiffen nicht die Apotheker aus allen z Königreichen
gebrauchen sollte ; da sie doch bekanntlich mit den Mör¬
sern gut umzugehen wüßten . Hie aus wurde in einem
andern B alt geantwortet : Daß , da das Mißglücken
der franz . Unternehmung besonders vom Wind abhänge,
man alle engl . Zeitun .ffchreiber an die Küste stellen
sollte , welche gewiß so viel widrigen Wind machen
könnten , daß die Franzmänner nie aus ihren Häven
auszulaufcn im Stand seyn würden . (A . d. N .Z .)

Theater - Nachricht .
Larksruh '. Heute den <6 . Der . wird aufgeführt :

Die Husimn vor Naumburg. Schausp. in z Atten
vvn Kotzcbue ._

Carksruhe. ^SchukdenLiquidation ) Diejenige , wel¬
che a » den verstorbenen Schmidt Joh - Ludwig Stern
von Egqcnstcin Forderungen zu machen haben , sollen
dieselbe Mittwoch d . 28 . Dec . Morgens 9 Uhr bei
der TheilungsCommiffion in Eggenstein cingeben , die
nöihigen Beweise darüber mikbringen und dem Recht
abwarten . Verordnet beym Oberamt Karlsruhe d . 3.
Der. 1303.
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